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Grußwort des Bürgermeisters Klaus Pipke 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

der vorliegende Jahresbericht 2018 der Stabsstelle 

Inklusion/Älterwerden gibt einen Einblick in die 

Weiterentwicklung der beiden Themenbereiche Inklusion 

und Älterwerden in Hennef. 

Das Jahr 2018 war vor allem von einem personellen 

Neuanfang in der Stabsstelle geprägt. Ab Januar 2018 

begann Frau Lena Piehlke ihre Arbeit in der Leitstelle 

Älterwerden und machte sich umgehend nach ihrer 

Einarbeitung an die Weiterentwicklung der Vernetzung mit 

seniorenrelevanten Institutionen und Organisationen sowie 

von Angeboten für Seniorinnen und Senioren in Hennef.  

Die Vortragsreihe „Wohnprojekte: Wie wir im Alter wohnen 

wollen – gemeinsam gegen einsam“ startete im Frühjahr 

2018. Ebenso das erste „Senioren-Kino“ im Oktober, das 

sehr gut angenommen wurde und dem Kurtheater einen 

ausverkauften Saal bescherte. 

Implementiert wurde auch ein „aufsuchender Dienst“ gemeinsam mit dem Ordnungsamt. Dieser kommt 

vor allem bei „Hilferufen“ durch Nachbarn oder Familienangehörige zum Einsatz, die alleinstehende, und 

hilflose ältere/alte Personen melden. 

Begonnen wurde auch mit Besuchen aller Altentagesstätten in Hennef, die auch in 2019 weiter fortgeführt 

werden. Hintergrund ist, die Arbeit der Stabsstelle und der Leitstelle bei den Seniorinnen und Senioren in 

Hennef, sowie bei den Leitungen der Altentagesstätten bekannt zu machen. 

Die Zusammenarbeit mit der Bürgerstiftung Altenhilfe e. V., sowie dem Seniorenbüro, aber auch mit 

Altenwohn- und Pflegeheimen wurde intensiviert. 

Die zweite vakante Stelle in der Geschäftsstelle konnte im September 2018 wiederbesetzt werden. Frau 

Christine Friedrich unterstützt die Stabsstellenleitung unter anderem bei den anfallenden Aufgaben im 

Inklusionsprozess. 

Der 2016 begonnene Inklusionsprozess geht nach Erstellung des Aktionsplanes „Hennef inklusiv“ in seine 

zweite Prozessphase. Der Rat hatte am 4. Dezember 2017 die Einrichtung eines Arbeitskreises Inklusion 

beschlossen. Dieser konstituierte sich im Februar 2018 und benannte sich im Juni des Jahres in 

„Inklusions-Kommission“ um. Die Kommission beauftragte die Verwaltung, die Firma StadtRaumKonzept 

aus Dortmund mit der Moderation des weiteren Prozesses (Umsetzungsphase) zu beauftragen.  

In der Klausurtagung der Inklusions-Kommission im November 2018 wurden für die Jahre 2019-2020 

Projekte aus dem Aktionsplan ausgewählt, die in diesem Zeitraum umgesetzt werden sollen. Die 

Stabsstelle Inklusion/Älterwerden koordiniert - wie bisher - den weiteren Prozess und hält Kontakt zu allen 

Akteuren.  
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Wichtig ist mir weiterhin, dass wir Trennendes abbauen und gemeinsam in die Zukunft gehen. Allen, die 

hieran mitgewirkt haben, danke ich sehr und wünsche eine interessante Lektüre. 

 

Ihr  

Klaus Pipke 

Bürgermeister der Stadt Hennef 
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1. Leitstelle Älterwerden 

1.1 Allgemeine Beratung und Pflegeberatung 

Das Aufgabengebiet „Leitstelle Älterwerden“ 

konzentriert sich auf allgemeine 

Seniorenberatung, die Zusammenarbeit mit 

Vereinen, Seniorentagesstätten und anderen 

Einrichtungen im Seniorenbereich, sowie die 

Initiierung von Projekten. Verstärkt soll hier 

eine Kontakt- und Koordinierungsstelle für 

hilfesuchenden Seniorinnen und Senioren, 

sowie deren Angehörigen geschaffen 

werden. Dazu gehören ggf. auch 

Hausbesuche, bzw. aufsuchende 

Seniorenarbeit. Dies hat sich seit Bestehen 

der Leitstelle Älterwerden als wichtiger 

Baustein in der Seniorenarbeit gezeigt. 

Immer mehr alte Menschen leben alleine, 

ohne soziales Netzwerk und geraten dadurch 

manchmal unerwartet in Notsituationen, die 

eine eigenständige Versorgung zu Hause 

nicht mehr möglich machen. Häufig wenden 

sich dann andere Personen aus dem Umfeld 

an die Stadt, um die Notlage zu melden. 

Stadtintern werden diese Informationen an 

die Leitstelle Älterwerden mit der Bitte um 

weitere Veranlassung weitergegeben. Im Jahr 2018 gab es insgesamt 13 solcher Fälle von denen bei 

sieben Personen neben der Beratung eine intensivere Begleitung mit Hausbesuchen und weiteren 

Veranlassungen notwendig war. Der Arbeitsaufwand für die Leitstelle Älterwerden ist dabei 

unterschiedlich hoch, die meisten Fälle waren jedoch sehr zeitaufwändig, da keine Angehörigen oder 

weitere Ansprechpartner vorhanden waren. 

Im Bereich der niederschwelligen Angebote für Seniorinnen und Senioren besteht darüber hinaus 

Handlungsbedarf, resümiert auch der Pflegebericht des Rhein-Sieg-Kreises. In der „Kommunalen 

Konferenz Alter und Pflege“ des Rhein-Sieg-Kreises werden diese Probleme seit November 2016 in 

regelmäßigen Treffen erörtert. Alleine durch ehrenamtliche Arbeit der Seniorenvereine und -vertretungen 

können die notwendigen „Kümmerer“-Leistungen nicht dauerhaft erbracht werden. Vielmehr bedarf es 

fester kommunaler Kontakt- und Koordinierungsstellen. Vor dem Hintergrund dieser Herausforderungen 

zeigt sich die Leitstelle Älterwerden als sinnvolle und wichtige Netzwerkzentrale für die in Hennef 

bestehenden Angebote der Altentagesstätten, der Bürgerstiftung Altenhilfe mit dem Seniorenbüro und 

anderer Senioreninitiativen; auch in Kooperation mit dem Projekt „Mitten im Leben“ (MiL), von kivi e. V. 

Ein weiterer wichtiger Baustein der städtischen Beratungsangebote ist die Pflegeberatung. Dies wird auch 

durch das "Dritte Gesetz zur Stärkung der pflegerischen Versorgung und zur Änderung weiterer Gesetze" 

(PSG III - Bundestags-Drucksache 18/10510) gefordert, das am 01.01.2017 in Kraft getreten ist. 
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Das 3. Pflegestärkungsgesetz (PSG III) setzt in erster Linie die Empfehlungen der Bund-Länder-AG zur 

Stärkung der Rolle der Kommunen/Kreise in der Pflege um und dient zwei zentralen Zielen. Zum einen 

geht es um die Verbesserung der Steuerung, Kooperation und Koordination von Beratung und Pflege in 

den Kommunen/Kreisen, um die Sicherstellung der Versorgung, um sogenannte niederschwellige 

Angebote und um die Pflegeberatung in qualifizierten Pflegestützpunkten. Zum anderen sollen die 

Regelungen zur im Kapitel 7 des zwölften Buchs des Sozialgesetzbuches (SGB XII) verankerten Hilfe zur 

Pflege an die bereits im PSG II erfolgte Neudefinition des Pflegebedürftigkeitsbegriffs und an das 

Bundesversorgungsgesetz angepasst werden.  

Pflegeberatung in Form der Vermittlung von qualifizierten Kontakten im Bereich der Pflege sowie 

finanzieller Fragen rund um das Thema Pflege wurde bis zum 28.02.2017 in der Leitstelle Älterwerden 

(Stabsstelle Inklusion/Älterwerden) durchgeführt. Der Rhein-Sieg-Kreis stützt die örtliche Beratung durch 

die eigene Koordinierungsstelle Pflege. Zum 01.03.2017 ist die Fachkraft jedoch auf eigenen Wunsch 

verwaltungsintern umgesetzt worden. Mit der personellen Veränderung war zu überlegen, ob die 

Pflegeberatung nach gleichem Muster mit eigenem Personal fortgesetzt werden sollte, oder ob die 

Pflegeberatung durch die Kommune angesichts der Optionen nach dem PSG III neu konzipiert werden 

sollte. 

Da der konkrete Bedarf an Beratung bei der Stadt bislang nicht explizit untersucht worden war und die 

Rahmenbedingungen einer erweiterten kommunalen Pflegeberatung durch das Land noch nicht 

erarbeitet worden waren, die Pflegeberatung in der Leitstelle Älterwerden jedoch ununterbrochen 

angeboten werden sollte, hat die Stadt mit der DRK-Pflegedienste Rhein-Sieg/Rhein-Berg gGmbH als 

privatem Träger eine Kooperationsvereinbarung zur Pflegeberatung zum 01.04.2017 getroffen. Die 

Beratung wird von den Bürgerinnen und Bürgern gut angenommen, daher ist die Vereinbarung mit der 

DRK gGmbH im April 2018 um ein weiteres Jahr verlängert worden. Zurzeit findet die Pflegeberatung 

jeden Donnerstag in der Zeit von 15:30-17:30 Uhr in einem Büro der Stadt Hennef im Generationenhaus 

statt. Die Stabsstelle sammelt Anfragen außerhalb dieses Zeitraumes und gibt diese an den Träger weiter. 

Drei Beraterinnen stehen im Wechsel zur Verfügung, so dass auch im Krankheitsfall oder Urlaub eine 

kontinuierliche, wöchentliche Pflegeberatung gewährleistet ist. Im Jahr 2018 wurden insgesamt 48 

Beratungsgespräche geführt, davon 10 telefonisch. Die Gespräche sind von sehr unterschiedlicher Dauer 

und liegen zwischen zehn Minuten und einer Stunde.  

 

1.2 Seniorenportal und Seniorenmagazin 

Das Seniorenportal wurde im Rahmen des Prozesses „Älterwerden in Hennef“ eingerichtet und bietet 

Informationen rund um alle wichtigen Lebensbereiche, sowie Veranstaltungshinweise und weiterführende 

Links. Es wird kontinuierlich von der Leitstelle Älterwerden ausgebaut und betreut. Das Portal ist unter 

folgendem Link zu erreichen: www.seniorenportalhennef.de 

Die folgende Statistik gibt einen Einblick in die Nutzung des Seniorenportals der Stadt Hennef, von Januar 

2018 bis Dezember 2018. Die durchschnittliche Anzahl unterschiedlicher Besucher im Monat hat sich im 

Vergleich zu 2017 fast verdoppelt. 
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Auf dem Seniorenportal werden in einer eigenen Kategorie die Artikel des Seniorenmagazins 

veröffentlicht. Die Redaktion besteht aus ehrenamtlich aktiven Bürgerinnen und Bürgern. Sie erstellen 

Artikel zu den verschiedensten Themen (z.B. „Aktivitäten für Senioren“ oder „Hennef früher und heute“). 

Generell sind alle interessierten Bürgerinnen und Bürger jederzeit eingeladen, sich an der Arbeit zu 

beteiligen. 

Das Redaktionsteam trifft sich regelmäßig alle 4 Wochen und tauscht sich über weitere Entwicklungen 

und Ideen aus. Sie senden ihre Artikel an die Leitstelle Älterwerden, die sich um das Einstellen der Artikel 

auf das Seniorenportal kümmert und als direkte Ansprechpartnerin für das Seniorenmagazin fungiert. 

 

Die Redaktion. Von links nach rechts: Georg Bonk, Klaus Stöppler, Evelyn Burkhart, Reiner Cochem, Joachim 

Koschewski. Foto: Eisner 2018 
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1.3 Fach-AG Pflege 

Mit der Einrichtung einer Fach-AG sollen die im Bereich der Pflege Tätigen eine Plattform zum 

gemeinsamen Austausch und der Entwicklung von gemeinsamen Angeboten und Aktionen geboten 

werden. Dabei steht der Vernetzungsgedanke im Mittelpunkt., aber auch der Informationsaustausch 

sowie die Planung von gemeinsamen Veranstaltungen sollen angegangen werden. Die AG trifft sich zwei 

Mal im Jahr und ist offen für weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Die Treffen im Jahr 2018 fanden 

am 6. März und 27. September statt. Die Protokolle der Sitzungen, sowie weitere Informationen zur Fach-

AG Pflege sind auch im Internet auf dem Seniorenportal hinterlegt. 

Es konnten in diesem Jahr drei neue Mitglieder für die Fach-AG Pflege gewonnen werden: Stark für 

Senioren (ein Alltagsbegleitdienst), Villa Lebenswert (ein Anbieter einer Wohngemeinschaft für Menschen 

mit Demenz) und Amicus Pflege (ein Anbieter, der im nächsten Jahr zwei Wohngemeinschaften unter 

andrem für Menschen mit Demenz eröffnen wird). 

 

1.4 Kivi e. V. – Mitten im Leben 

 

Der Verein kivi e. V. stieß 2014 die Initiative „Mitten im Leben“ (MiL) an, deren Zielgruppe die ab 65-

jährigen Mitbürgerinnen und Mitbürger des ländlichen Raums der Berggemeinden des Rhein-Sieg-

Kreises, Hennef, Eitorf, Much, Neunkirchen-Seelscheid und Ruppichteroth umfassen. 

Ziele der Initiative MiL sind u. a. die Gesundheitsförderung der älteren Seniorinnen und Senioren, sowie 

diese dabei zu unterstützen, ein möglichst langes Leben in den eigenen vier Wänden führen zu können. 

Der ländliche Raum ist in dieser Hinsicht eine besondere Herausforderung, daher wählte der Verein kivi 

e. V. die strukturschwachen Berggemeinden als Zielorte für die Initiative aus.  

Bürgermeister Klaus Pipke hat dazu für die Stadt Hennef mit dem Verein kivi e. V. zum 01.01.2015 eine 

Kooperationsvereinbarung getroffen. Die Kontaktstelle für den Verein kivi e. V. in Hennef ist die 

Stabsstelle Inklusion/Älterwerden im Generationenhaus. Neben gemeinsam organisierten Aktionen (z.B. 

die Vortragsreihe zum Thema Wohnen oder das Training Busfahren leicht gemacht) unterstützt die 

Stabsstelle das Projekt MiL aktiv durch Teilnahme an Treffen (z.B. Mittagstisch oder MiL-Gruppen), 

Veranstaltungen (z.B. MiL Fest) und Sitzungen der Steuerungsgruppe bestehend aus Vertretern der 

Kommunen, sowie als zusätzliche Anlaufstelle für Fragen und Unterstützungsbedarf seitens der 

Bürgerinnen und Bürger. Als Modelldorf für Hennef wurde bei der Auftaktveranstaltung von den 

teilnehmenden Dorfvereinen Dambroich ausgewählt, sodass ein Großteil der Projekte dort umgesetzt 

wird. Doch inzwischen breitet sich die Initiative auch auf andere Bereiche aus (z.B. durch die Mitfahrbänke 

oder das geplante Dorfzentrum in Happerschoß/Heisterschoß). Aus MiL haben sich bereits einige Ideen 

und Projekte entwickelt, die weiterhin gemeinsam mit der Dorfkoordinatorin Frau Muranko, der Leitstelle 

Älterwerden und dem Verein kivi e. V. fortgeführt werden:  
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- In Dambroich wurde gemeinsam mit dem Bürgerverein und kivi e.V. ein Mittagstisch etabliert, der einmal 

im Monat stattfindet und auf großes Interesse bei den Seniorinnen und Senioren stößt. Es werden zu 

jedem Termin Referenten eingeladen, die vor dem gemeinsamen Mittagessen Vorträge zu 

unterschiedlichen seniorenrelevanten Themen halten. Außerdem werden im Bürgertreff regelmäßig 

Gymnastikstunden für Senioren angeboten.  

- Ein Wiederkehrendes Thema in Dambroich ist die Verkehrssicherheit. Mit Hilfe der Stadt Hennef und 

des Vereins kivi e. v. wurde eine Querungshilfe über die K 40 in Dambroich beim Rhein-Sieg-Kreis 

beantragt. Nach jahrelangem Bemühen des Bürgervereins ist nun endlich ein großer Erfolg erreicht 

worden: durch die im Zuge des Umbaus der Bushaltestelle an der K 40 realisierte Einengung der 

Fahrbahn soll eine Reduzierung der Geschwindigkeit vorbeifahrender Autos bewirkt werden. Trotz des 

Tempolimits innerhalb der Ortschaft, sind viele Autos hier zu schnell unterwegs gewesen.  

- Ein weiteres Verkehrsprojekt ist die Querungshilfe an der L143. Der Antrag wird derzeit vom Rhein-Sieg-

Kreis geprüft.  

 

1.5 Nahversorgungszentren Dambroich und Happerschoß/Heisterschoß  

Ein weiteres wichtiges Projekt von kivi e. V. in Dambroich ist der Erhalt des Dorfladens. Hierzu wurde 

eine Zusammenarbeit mit dem Unternehmen DORV UG begonnen. Ziel ist ein „multifunktionaler“ 

Lebensmittelladen als Nachfolgeeinrichtung des derzeitigen Edeka-Ladens, dessen Inhaberin aus 

Altersgründen den Landen nicht mehr weiterführen will. Die DORV UG hat in vielen Städten in 

Deutschland die Einrichtung von Dorf-Läden mit multifunktionalen Angeboten (wie zusätzlich 

Bankschalter, Post, Bistro-Ecke) begleitet und kann auf umfangreiche Erfahrungen zurückgreifen. Ein 

Dorfladen mit dieser Ausrichtung in Hennef wäre ein Novum im Rhein-Sieg-Kreis. Die Dambroicher 

Bürgerinnen und Bürger haben bereits einige Hürden genommen: Verschiedene Bürgerversammlungen, 

Workshops und eine Fragebogenaktion haben gezeigt, dass das Projekt in Dambroich 

erfolgsversprechend ist. Aktuell arbeiten die DamboricherInnen in Arbeitsgruppen an der praktischen 

Umsetzung und weiteren Planung des Projekts. 

Auch in Happerschoß und Heisterschoß ist der Wunsch nach solch einer Möglichkeit der Nahversorgung 

vorhanden. Das Projekt wurde im Juni 2018 vom Bürgerverein Happerschoß über eine Förderung vom 

Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen (MHKBG) 

angestoßen und bis November mussten bereits erste Ergebnisse feststehen. Die Bürgerbefragung im 

Sommer zeigte ein reges Interesse an dem Thema und eine Weiterführung des Projektes wurde von der 

DORV UG als sinnvoll erachtet. In Arbeitsgruppen konnten die Bürgerinnen und Bürger ab Ende 

September weiter an dem Projekt arbeiten. Die Gründung eines Vereins wird geplant und die 

Standortsuche für das Dorfzentrum steht ebenfalls im Fokus. 

Durch den Vergleich der beiden Dörfer wird der Kernpunkt des Konzepts von DORV UG klar, denn die 

Gegebenheiten sind überall anders: wichtig ist es die Bedürfnisse der Bürgerinnen und Bürger genau zu 

erfassen und auch eine entsprechende Ausgestaltung der Angebote weit über die reine Versorgung mit 

Nahrungsmitteln hinaus. Hier kommt es darauf an die Angebote an die Wünsche zu koppeln und auch 

die Bürgerinnen und Bürger in den Prozess zu integrieren und ihn Schritt für Schritt in ihre Hände zu 

legen. 
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1.6 Mitfahrbänke 

Im Rahmen des Projektes „Mitten 

im Leben“ des Vereins kivi e.V. 

sollen in Hennef und anderen 

Kommunen im Rhein-Sieg-Kreis 

Mitfahrbänke aufgestellt werden. 

Diese Idee wurde bereits in der 

Eifel erfolgreich umgesetzt und soll 

die Mobilität der Bürgerinnen und 

Bürger in den Dörfern verbessern 

und Kontakte untereinander 

herstellen. Die Bänke sollen nicht 

in Konkurrenz zum öffentlichen 

Nahverkehr stehen, sondern ihn 

dort ergänzen, wo Anbindungen 

fehlen.  

Die Mitfahrbänke sind 

entsprechend gekennzeichnet und 

mit ggf. mehreren klappbaren 

Schildern versehen, an denen das 

Wunschziel angezeigt werden 

kann. Wenn jemand mitgenommen 

werden möchte, kann er/sie sich 

dort hinsetzen und signalisiert für 

die Autofahrer so, dass eine 

Mitfahrgelegenheit gesucht wird. 

Die Autofahrer können dort kurz 

anhalten und die Person 

mitnehmen. Als Testlauf sind vorerst Bänke mit Standort in Hennef, in Uckerath, Allner und in Adscheid 

aufgestellt worden. Die Planung und Koordinierung dieses Projekts liegt bei der Leitstelle Älterwerden in 

Kooperation mit kivi e.V.  

Der Rhein-Sieg-Kreis hat eine Untersuchung möglicher Standorte in den MiL-Kommunen für Mitfahrbänke 

gemacht. Für Hennef sind hierbei insgesamt 20 Orte ermittelt worden an denen der Nahverkehr 

Versorgungslücken aufweist. Es sind als Verknüpfungspunkte Uckerath Zoll, Uckerath Mitte, Blankenberg 

und Oberauel identifiziert worden. Derzeit wird ermittelt, in welchen Dörfern die Aufstellung von Bänken 

von den Heimat- und Dorfvereinen erwünscht ist. Der Verein kivi e.V. hat einen Förderantrag für das 

Projekt gestellt, dessen Ergebnisse Anfang 2019 erwartet werden. Sollte der Antrag bewilligt werden, 

kann voraussichtlich im Frühjahr 2019 die weitere Planung erfolgen und konkrete Standorte festgelegt 

werden, an denen dann nach und nach weitere Bänke aufgestellt werden. 
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1.7 Vortrag „Erben und Vererben“ im Generationenhaus 

Am 12.12.2018 fand im Generationenhaus ein Fachvortrag zum Thema „Erben und Vererben“ statt. Im 

lockeren Rahmen konnten interessierte Bürgerinnen und Bürger mehr über das Thema erfahren. Der 

Notar Stefan Wegerhoff beantwortete Fragen und gab viele wichtige Hinweise. Der Vortrag ist auf großes 

Interesse gestoßen und war mit fast 40 Gästen gut besucht. 

 

1.8 Vortragsreihe Wohnprojekte: Wie wir im Alter leben wollen – gemeinsam gegen einsam 

Als weitere Zielgruppe dürfen auch die „jungen Alten“ nicht vergessen werden. Dies ist von besonderer 

Bedeutung, da schon früh die Weichen für das Wohnen im Alter gestellt werden können. Betrachtet man 

die Entwicklung der Bevölkerung und des Wohnraums, wird deutlich, dass für die zukünftigen Alten nicht 

ausreichend seniorengerechter Wohnraum zur Verfügung stehen wird. Dennoch beschäftigen sich viele 

Menschen nicht oder zu spät mit dem Thema, wie sie später einmal leben möchten. Um dieser 

Entwicklung entgegenzuwirken und auch die persönlichen Potenziale der Bürgerinnen und Bürger zu 

nutzen, ist ein Umdenken erforderlich. Hier sind vor allem alternative Wohnformen von Bedeutung (z.B. 

gemeinschaftliches Wohnen, Senioren-WGs). In der Umgebung von Hennef sind in den letzten Jahren 

verschiedene Wohnprojekte entstanden, die vor allem von einem aktiven Miteinander und dem 

gemeinsamen Einsatz für das Projekt von den Bewohnerinnen und Bewohnern leben. In Hennef selbst 

gibt es derzeit noch kein entsprechendes Projekt. Möglicherweise könnten Grundstücksbesitzer durch die 

Vorträge auf das Thema aufmerksam werden. 

Die Leitstelle Älterwerden führt gemeinsam mit kivi e.V. und der Bürgerstiftung Altenhilfe eine 

Vortragsreihe durch: „Wohnprojekte: Wie wir im Alter leben wollen – gemeinsam gegen einsam“. Im Sinne 

von „best practice“ Beispielen sollen bereits bestehende Wohnprojekte vorgestellt werden, aber mit Blick 

in die Zukunft auch Projekte, die sich noch in der Planungsphase befinden. Auf diese Weise wird das 

Interesse an dem Thema geweckt, ein Nachdenken darüber angeregt und die Möglichkeit zur Vernetzung 

vereinfacht. Zukünftig sind ein bis zwei Vorträge jährlich geplant. 

Am 04.06.2018 fand der erste Vortrag in der Meys Fabrik mit zwei Referenten statt: Ein Ehepaar, das in 

Eitorf ein Wohnhaus für ca. 10 Personen baut und noch Gleichgesinnte in ähnlichem Alter sucht. Die 

Bewohnerinnen und Bewohner werden dort zur Miete wohnen, sodass kein Eigenkapital Voraussetzung 

ist. 

Das Projekt Balalü hat sich am 16.10.2018 vorgestellt. Es ist für ca. 20 Personen ausgelegt und soll aus 

mehreren Wohnhäusern mit einem alten Bahnhofsgebäude als Gemeinschaftsraum bestehen.  

Beide Vorträge waren mit einem Publikum von etwa 80 Personen sehr gut besucht und auch die 

anschließenden Diskussionen zeigten das große Interesse der Bevölkerung an dem Thema. 
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Vortrag vom 16.10.2018. Bild: Balalü 
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1.9 Busfahren leicht gemacht 

Da der Umgang mit öffentlichen Verkehrsmitteln für viele ältere Menschen mit Unsicherheiten und zum 

Teil auch Ängsten verbunden ist (vor allem dann, wenn man auf Hilfsmittel wie einen Rollator angewiesen 

ist), hat die Leitstelle Älterwerden in Zusammenarbeit mit kivi e.V. am 26.06.2018 die Aktion „Busfahren 

leicht gemacht!“ angeboten. Sie richtete sich vor allem an die ältere Bevölkerung, die sich unsicher im 

Umgang mit den öffentlichen Verkehrsmitteln fühlt. Die Aktion wurde von den Bürgerinnen und Bürgern 

sehr gut angenommen. Fast dreißig Seniorinnen und Senioren waren vor Ort. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung vom 

Bürgermeister Klaus Pipke, der die 

Anwesenden begrüßte und auf die 

Wichtigkeit solcher Angebote hinwies. Im 

Fokus standen zum einen die Information 

und die Aufklärung der Besucher (z.B. wo 

bekomme ich meine Fahrkarte? Welche 

Angebote gibt es überhaupt?) und zum 

anderen die Praxis (z.B. Ein- und 

Aussteigen üben, die Überprüfung von 

Hilfsmitteln wie Rollatoren und ganz 

konkrete Tipps). Die Orthopädie-Technik 

von Anette Kühnreich beantwortete 

Fragen zur Einstellung und Sicherheit der 

Rollatoren und half dabei die Hilfsmittel 

individuell richtig einzustellen. Die 

Bürgerstiftung Altenhilfe stand für Fragen 

rund um den Seniorenbus zur Verfügung. 

Bei Kaffee und einem Stück Kuchen 

konnte man anschließend im Verzäll-Café 

ins Gespräch kommen. Das 

Seniorenmagazin hat sich ebenfalls an 

dem Tag beteiligt und seine Arbeit dort 

vorgestellt. 
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1.10 Senioren-Kino 

Gemeinsam mit dem Kur-Theater Hennef und den Wohneinrichtungen Curanum, Helenenstift und 

Kurhaus am Park, hat die Leitstelle Älterwerden die Einrichtung eines Seniorenkinos initiiert. Es ist für 

alle Hennefer Seniorinnen und Senioren gedacht und bietet die Möglichkeit tagsüber das Kino zu 

besuchen und dort in entspannter Atmosphäre in gemeinsamen Austausch zu kommen. Ein Glas 

Sekt/Wasser/Saft ist im Eintrittspreis von 7 Euro enthalten. Die erste Aufführung im Oktober 2018 war ein 

voller Erfolg; das Kur-Theater war beinahe ausverkauft. Nach der Veranstaltung konnte die Bürgerstiftung 

Altenhilfe als weiterer Partner für die Organisation gewonnen werden. Eine Fortsetzung des Senioren-

Kinos ist geplant. Voraussichtlich wird es zukünftig drei bis vier Vorstellungen im Jahr geben. 

 

 

1.11 Besuch der Seniorentreffs 

Seit Anfang des Jahres werden die Seniorentreffs im Hennefer Raum von Judith Norden und Lena Piehlke 

aus der Stabsstelle nach und nach besucht, um in Kontakt zu den Seniorinnen und Senioren zu treten, 

sie über die Angebote in Hennef zu informieren und ggf. auch Wünsche und Bedürfnisse zu erfahren.   
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2. Der Inklusionsprozess in Hennef 

2.1 Hennef Inklusiv – Aktionsplan der Stadt Hennef 

Nach einem zweijährigen bürgerschaftlich organisierten Beteiligungsprozess, stellte die Verwaltung die 

Ideen für Projekte und Maßnahmen zur Entwicklung einer inklusiven Stadtgesellschaft in einem 

Aktionsplan zusammen.  

Der „Aktionsplan - Hennef inklusiv“ wurde im September und Oktober im Ausschuss für Schule und 

Inklusion, im Ausschuss für Generationen, Soziales und Integration sowie im Jugendhilfeausschuss 

beraten. Mit einigen Änderungswünschen beschloss der Rat am 04.12.2017 den „Aktionsplan – Hennef 

inklusiv“. Damit ging der Inklusionsprozess in die zweite Phase der Umsetzung. 

Im April 2018 stellte der Bürgermeister in einer Feierstunde den Aktionsplan der Öffentlichkeit vor und 

bedankte sich dabei ausdrücklich bei allen ehrenamtlich mitwirkenden Bürgerinnen und Bürgern. 
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2.2 Inklusives Fest 

Schon während des Prozesses entstand im Arbeitskreis „Bewusstseinsbildung und Kommunikation“ der 

Wunsch ein inklusives Fest durchzuführen. Zur Vorbereitung setzten sich Mitglieder aus verschiedenen 

Arbeitsgruppen zu einer Aktionsgruppe zusammen und planten das Fest gemeinsam mit der Stabsstelle 

Inklusion/Älterwerden. 

Viele Gruppen, Vereine und Initiativen präsentierten ihre Arbeit an Ständen in der Meys Fabrik. Das 

Bühnenprogramm war bunt und abwechslungsreich gestaltet. Neben dem Sound College und der 

Musikschule, beteiligten sich auch Bewohnerinnen und Bewohner aus dem Wohnheim des Vereins 

„Neues Leben e. V.“. Sie präsentierten eine Kriminalgeschichte per Film, an der sich viele Bewohnerinnen 

und Bewohner beteiligt hatten. Die Zuschauer quittierten die Aufführung mit großem und anhaltenden 

Beifall – der Film war ein voller Erfolg. 

Auch die Theater AG der Gesamtschule Hennef West präsentierte ein kleines Theaterstück. 

Teilnehmer des Festes: 

- TV Uckerath/Stadtsportverband 

- Sozialpsychiatrisches Zentrum Siegburg, ASB Bonn/Rhein-Sieg/Eifel e. V. 

- Sound College 

- Aktion Mensch 

- Luftschlosspiraten 

- AK Bewusstseinsbildung & Kommunikation 

- Rhein-Sieg Werkstätten 

- Theater AG Neues Leben e. V.  

- Musikschule Hennef 

- Theater AG Gesamtschule Hennef West 

- Hennef hilft e. V.  

- Alle inklusive/Eitorf 

- Rhein-Sieg Akademie/Kunst Kolleg 

- Der Komiker Martin Fromme 

Für das leibliche Wohl sorgte bestens die Schülerfirma der Schule in der Geisbach. 
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2.3 Arbeitsgruppe Inklusion - Inklusions-Kommission 

Auf Antrag der SPD-Fraktion wurde am 4.12.2017 im Rat die Einrichtung einer Arbeitsgruppe Inklusion 

beschlossen. Diese konstituierte sich am 20.02.2018 und benannte sich im Juni des selben Jahres in 

Inklusions-Kommission um. 

Auftrag der Kommission ist es, erste Schritte und Maßnahmen zur Umsetzung des Aktionsplanes zur 

Beratung im Ausschuss für Generationen, Soziales und Integration vorzubereiteten. Hierbei wird die 

Kommission nach eigenem Wunsch von der Firma StadtRaumKonzept unterstützt. In einem ersten Schritt 

fand am 10.11.2018 eine Klausurtagung gemeinsam mit Mitgliedern der Kommission und den 

Arbeitskreissprechern des Inklusionsprozesses statt, die von Planerinnen und Planern der Firma 

vorbereitet, moderiert und nachbereitet wurde.  

Erste Maßnahmen und Projekte sind nun ausgewählt, die in den nächsten zwei Jahren umgesetzt 

werden. Das inklusive Fest soll fester Bestandteil des weiteren Inklusionsprozesses sein, darin waren 

sich alle einig. 
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2.4 Zusammenarbeit mit der Universität Siegen 

Die Stabsstelle Inklusion/Älterwerden bietet seit dem Wintersemester 2017/2018 eine Praktikumsstelle 

für den Studiengang „Pädagogik: Entwicklung und Inklusion“ der Universität Siegen an. Die Studierenden 

müssen in den ersten drei Semestern ein Praktikum im Rahmen ihres Grundstudiums absolvieren. Auf 

diese Weise bekommen die Studierenden einen tieferen Einblick in die städtische Verwaltung und die 

Aufgabenstellungen in der Stabsstelle. Im Hinblick auf zukünftige Fachkräfteentwicklung wird die 

Verwaltung diese Stelle für Studentinnen und Studenten weiterhin anbieten.  
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Anhang: Ausgewählte Presseberichte 

 

General-Anzeiger, 25.05.2018 



20 
 

 

General-Anzeiger, 27.10.2018 
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Rhein-Sieg Rundschau, 28.06.2018 
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Stadtecho, 28.07.2018 
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Rhein-Sieg Rundschau, 06.06.2018 
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Stadtecho, 26.10.2018 

 

 

26.09.2018, Stadt Hennef 
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Kölner Stadt-Anzeiger, 16.10.2018 
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Stadtecho, 27.04.2018 
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Stadtecho, 11.05.2018 
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Stadtecho, Oktober 2018 


